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„Institutioneller Kinderschutz – Entwick-
lung von Schutzkonzepten in Einrichtungen 
und Projekten von FiPP e.V.“

Die Ziele des Projektes sind:

•Grundsätzlich ist ein Schutzkonzept ein 
systematisches und begründetes Maßnah-
menpaket von Interventions- und Präventi-
onsmaßnahmen in einer Einrichtung. Das 
Maßnahmenpaket soll den institutionellen 
Kinderschutz für die anvertrauten Kinder 
und Jugendlichen verbessern. 
•Identifizierung von Ressourcen und 
Gefährdungen für Kinder, Jugendliche und 
MitarbeiterInnen in der Organisation. 
•Identifizierung von höchstpersönlichen 
Rechten von Kindern: Schutz, Beteiligung, 
Beschwerde, soziales Klima. 
•Eine gemeinsame Definition dessen, was 
innerhalb des Trägers unter institutionel-
lem Kinderschutz, Gefährdungsanalysen, 
Schutzkonzepten, höchstpersönlichen 
Rechten verstanden werden soll, wird 
erarbeitet.
Um diesen Organisationsentwicklungspro-
zess anzuschieben, wurden Einrichtungen 

und Projekte innerhalb des Trägers ausge-
wählt. Diese probieren Methoden, Wege 
und Ideen zur Umsetzung von Gefährdungs-
analysen und Schutzkonzepten aus und 
stellen sie reflektiert anderen Einrichtun-
gen und Projekten bei FiPP e.V. zur Verfü-
gung. 
Da es mehrere parallele Organisationsent-
wicklungsprozesse sowie Konzeptdiskussio-
nen im FiPP gibt (u.a. Anti-Bias-Arbeit, 
Partizipation, Inklusion), werden diese 
aufeinander bezogen. Sie sollen ineinander-
greifen und nicht abgekoppelt voneinander 
verlaufen.
Die Modelleinrichtungen im Projekt sind:

Am Projekt sind außerdem die 
Fachberater_innen, Bereichsleiter_innen 
und die Geschäftsführung beteiligt. So 
gewährleisten wir die direkte Einbindung 
der Projektinhalte in unsere pädagogische 
Praxis und eine hohe Partizipation unserer 
Mitarbeiter_innen. Die Teams werden 
kontinuierlich beraten und unterstützt.

Das Projekt
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Das Projekt „Institutioneller Kinderschutz – 
Entwicklung von Schutzkonzepten in den 
Einrichtungen und Projekten bei FiPP e.V.“ 
soll sich über drei Jahre erstrecken.

Es beinhaltet folgende Projektphasen:
Phase 1 – Analyse und Wissenserwerb 
Phase 2 – Maßnahmen und Umsetzung
Phase 3 – Transfer und Verallgemeinerung

 

1. Projektjahr: Analyse & Wissenserwerb 

Sechs Teams des FiPP e.V. machen sich auf 
den Weg, gemeinsam zum Thema Kinder-
schutz zu arbeiten. Dies geschieht in zwei 
Entwicklungswerkstätten, die von einer 
Kinderschutzexpertin, Frau Prof. Dr. Wolff, 
begleitet werden und im Dezember 2015 
und Juni 2016 stattfinden. 

Projektplanung 
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Die erste Entwicklungswerkstatt im Projekt 
fand am 07.12. und 08.12.2015 statt und 
beinhaltete folgende Aspekte:

Vorstellung der Teilnehmer_innen, der Einrich-
tungen und ihrer Ausgangssituation, ihrer 
Erwartungen und Wünsche an das Projekt.
Vorgestellung und Diskussion des Projektdesigns 
des Gesamtvorhabens.
Wissensvermittlung zu den Themen Schutzkon-
zepte und Gefährdungsanalysen.
Vermittlung von Inhalten zu den Themen 
Schutzkonzepte, Gefährdungsanalysen und 
höchstpersönliche Rechte von Kindern und 
Jugendlichen.
Vorstellung begleitender Methoden und Reflexi-
onsmöglichkeiten für die Weiterarbeit. 
Teamentwicklung innerhalb der Modellprojek-
te. Die  Multiplikator_innen-Teams bestehen 
aus einer Leitungskraft und 1 – 2 Fachkräften 
sowie der Fachberater_in des Trägers. 

Die 1. Entwicklungswerkstatt  
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Die Dozentin: 

Frau Prof.Dr. Mechthild Wolff

Hochschule Landshut Lehrgebiete

Pädagogik
Kinder-, Jugend- und Familienhilfe
Beteiligung in den Hilfen zur Erziehung
Kinderschutz in Institutionen

Eingangsinput:

 

Input als PDF auf unserer website: www.fippev.de

 

Der anschließende Diskussionsprozess war so 
vielschichtig wie die Themen und Bedarfe der  
sechs Modelleinrichtungen. Die unterschiedlichen 
Settings, Zielgruppen, Erfahrungen, Teamstruk-
turen und Rahmenbedingen erfordern individuel-
le Herangehensweisen, um jeweils ein gelingen-
des Schutzkonzept zu entwickeln.
Die partizipative Form der Entwicklung dieser  
Konzepte erscheint daher umso wichtiger.
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Schutzkonzepte 



Ein Schutzkonzept erhöht die Achtsamkeit von 
Organisationen für die „Höchstpersönlichen 
Rechte von Kindern“.

„Choice“, „Voice“ und „Exit“ sind unveräußer-
liche Rechte von Kindern und Jugendlichen, es 
sind ihre höchstpersönlichen Rechte.

Ein Schutzkonzept versichert Kindern und 
Jugendlichen also, dass sie:

... die „Wahl“ haben, ob sie sich in der Situati-
on befinden wollen.
... eine „Stimme“ haben, um ihre Interessen-
deutlich machen zu können.
... einen „Ausweg“ haben, um aus der Situati-
on heraustreten zu können.

Input als PDF auf unserer website: www.fippev.de

 

Höchstpersönliche Rechte von Kindern 
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Für die Kleingruppenarbeit in den 
Multiplikator_innenteams erhielten wir sieben 
Schlüsselfragen zur Ausgangslage:

Macht und Machtmissbrauch
Bewertung der Alltagskultur in der Einrichtung

Grenzüberschreitungen
Nähe und Distanz in ihrer Einrichtung

Beteiligung und Umgang mit Beschwerden
Verfahren der Beteiligung in Ihrer Einrichtung

Einstellung und Gewinnung neuer 
Mitarbeiter_innen

Gewalt unter Kindern

Aufklärung und Aufarbeitung von Verdachtsmo-
menten (Intervention)

Körper, Sexualerziehung
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Schlüsselfragen
Weiterarbeit nach der Entwicklungswerkstatt:

Ausgehend von diesen Schlüsselfragen entwickel-
ten wir im Nachgang der Entwicklungswerkstatt 
vier unterschiedliche Analyseinstrumente für die 
Durchführung einer Potentialanalyse des 
Ist-Zustands in Bezug auf die Implementierung 
und Umsetzung der höchstpersönlichen Rechte 
von Kindern in den sechs Modelleinrichtungen 
bzw. im Träger FiPP e.V. 

Weiterhin entstand eine Power Point 
Präsentation, mit deren Hilfe die 
Mulitplikator_innen-Teams eine Einführung in das 
Projekt in ihrer Einrichtung gestalten können.

Es wurde ein Plakat entwickelt und in allen 
beteiligten Einrichtungen ausgehängt.
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